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Marienberg , Donerstag , den 12. September 1918. 71. Jahrgang.

Amtliches.
Vaterlancklfcheir fMsäienst.

Aufforderung des Krle,,amts zur freiwilligen
Meldung gemäß § 7 Adf. 2 de» Gesetzes über

den vaterländischen Hilfsdienst.

Helfer für die Etappe.
In dem gewaltigen, von unserem Heere

besetzten feindlichen Gebiet
werden zur Verwendung bei Militärbehörden in erhöhtem
Maße

zahlreiche Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vaterlandes verlangt, daß taua-

liche und entbehrliche Kräfte der Heimat sich zu diesem
Etappendienst zur Verfügung stellen. Zahlreiche Kriegs-
Verwendung,fähige Militärpersonen müssen im besetzten

* Gebitt »och für den Dienst an der Front freigemachtwerden.
Die Lebenrbedingungen im besetzten Gebiet sind durch-

' aus günstig. Neben reichlicher freier Verpflegung und
freier Unterkunft wird gute Entlohnung gewährt. Auch
ift Gelegenheit zur Beschaffung billiger Bekleidung gege-
den. Und war bedeutet die Notwendigkeit, sich in fremde
Verhältniffe einzugewöhnen, gegenüber dem Maß von
Opfern und Entbehrungen, daß unsere Krieger seit Jahren
freudig ertragen.

Männliche Hilfskräfte jeden Alters, auch jugendliche
können, wenn sie geeignet befunden werden, Beschäftigung
im besetzten Gebiet im Westen finden und zwar für Ar-
beitsdienst jeglicher Art, Boten- und Ordonnanzdienst, so¬
wie als Schreiben, Buchhalter, Verkäufer, Lageroerwaller,
Aufstchtsleute, Handwerker jeder Art.

Personen mit französischen und flämischen Sprach-
kenntnisien werden besonders berücksichtigt.

Wehrpflichtige können nicht angenommen werden, mit
Ausnahme der 50% oder mehr erwerbsbc schränkten Kriegs¬
beschädigten und der Jugendlichen bis zum Beginn der
Einberufung ihres Jahrganges in der Heimat.

Als Entgelt wird gewährt:
Freie Verpflegung oder Geldentschädiguna für Selbstver¬
pflegung, freie Unterkunft, freie Eisenbahnfahrt zum Be-
stimmungsort und zurück, freie Benutzung der Feldpost,
freie ärztliche und Lazarettbehandlung sowie angemessene
Barentlohnung.

Bis zur entgültigen Überweisung an eine bestickmte
Bedarfsstelle wird ein „vorläufiger Dienstoertrag" geschlos¬

sen. Die entgültige Höhe des Lohnes oder Gehaltes kann
erst rm Anstellungsvertrag selbst festgesetzt werden.
nchtet sich nach Act und Dauer der Arbeit sowie der
Leistungsfähigkeit des Betreffenden. Eine auskömmiicke
Bezahlung wird zugesichert. Falls Bedürftigkeit vortt-gt
iverden außerdem Zulagen für die in der Heimat zu ver¬
sorgenden Familienangehörigen gewährt.
r^ v Versorgung derjenigen, die eine Kriegidienstbe
schädigung erleiden, ist besonders geregelt.
, ■ ..Übungen nehmen entgegen für Oöerlahnkceis
(Weilburg), Westerburg, Limburg, Oberwesterwaldkcei»
(Marienberg) Bezirkrkommando und Hilfsdienstmetdestelle
Lunbur, dabei sind vorzulegen: Etiveige Militärpapierc,
Beschästigungsaurwei, oder Arbeitspapiere, erforderlichen¬
falls Abkehrschein. Es ist anzugeben, wann der Lewer-
der die Beschäftigung antretrn kann. Eine ovrliiusige
ärztliche Untersuchung erfolgt kostenlos bei dem Bezirks¬
kommando. Jeder Bewerber hat sich den erforderlichen
Schutzimpfungen zir unterziehen.

KriegSamistellc Frankfurta. M.
Tgb. Nr. K. A. 10488.

Marienberg, den 4. September 1918.
Nach der Verordnung der Bezirksstellt für Gemüse

und Obst über den Absatz von Herbstgemüse und Herbit-
obst- Ernte 1918 vom 31. Juli 1918 — Kreisblatt Nr.
78 — ist zu allen Veräußerungen von Obst und Gemüse
die Genehmigung der Bezirksstelle für Gemüse und Obst
in Frankfurt am Main Gallusanlage3, erforderlich.

von der Absatzbeschränkung bleibt der Absatz unmit¬
telbar vom Erzeuger an den Verbraucher sowie durch den
Kleinhändler frei, wenn an einem und demselben Tage
an denselben Verbraucher nicht mehr als 5 Kilogramm
Gemüse— bei Zwiebeln nur 1 Kilogramm— und nicht
mehr als 1 Kilogramm Obst abgesetzt wird.

Al« Beauftragter für den Aufkauf von Gemüse und
Obst ist für den Obrrwesterwaldkrei» der Wiesenbaumei-
ster Otto Nöll in Marienberg und als Unterkommissionär die
Bürgermeister für ihren Gemeindebezirk bestimmt. Alles

, überschüssige Gemüse und Obst darf nur an die vorge¬
nannten Personen verkauft werden. Zur Ausfuhr von

1 Obst oder Gemüse der in der Verordnung genannten Art
hat der Versender zunächst die Ausfuhrgenehmigung der
Bezirkrstelle für Gemüse und Obst in Frankfurt a. M.
durch den Kreisausschuß hier einzuholen. Die Gebühr
beträgt bei Stücksendungen10 Pfennig und bei Waggon-
ladungen 50 Pfennig und ist diese Gebühr mit dem An¬
trag direkt einzusenden. Erst nachdem die Genehmigung
der Bezirksstelle für Gemüse und Obst vorliegt, wird der

j Aur Versendung erforderliche Versandschein ausgestellt,
bezw. der Versandgenehmigungsvermerk auf den einzu¬
reichenden Frachtbrief von der Unterzeichneten Stelle ge¬
setzt.

Die Herren Bürgermeister der Kreises ersuche ich um
Bekanntgabe der vorstehenden Anordnung und dafür Sorge
zu tragen, daß alles überschüssige Gemüse und Obst nur
an die Bezirkrstelle für Gemüse und Obst zur Ablieferung
gelangt. Die Höchstpreise für Obst sind im Kreisblatt
Nr. 87 veröffentlicht.
Der Kreisausschuß des Oberwesterwald kreiser. Ulrici.

Bekanntmachung.
Zur Entrichtung von Restbeträgen der nach dem Ge¬

setze vom 31. Juni 1916 (Reichs-Desetzbl. S . 561) schul-
digen Kriegsabgabe werden Schatzanweisungen der Kriegs¬
anleihen der Deutschen Reichs von den Annahmestellen
nur noch bis zum 30. September 1918 angenommen. Nach
diesem Zeitpunkte können aber noch Schuldverschreibungen
und Schuldbuchforderungen dieser Kriegsanleihen zur Ent¬
richtung von rückständigen Beitrügen an Kriegsabgabe von
1916 unter den bisheriger Bedingungen hingegeben werden.

Auf die neue Kriegsabgabe 1918 Gesetz vom 36. Juli
1918 (Reichr-Gesetzbl. S . 964) findet diese Einschränkung
keine Anwendung.

Der Reichskanzler.
St . Nr. 730

Marienberg, den 10. September 1918.
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden um

al,baldige Benachrichtigung der Hebestellen ersucht.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Veranlagungs-Eom-

mission des Ober westerwaldkreiser. Ulrici.

I . Nr. St . 704.
« »rienberg, den 9. September 1918.

An die Herren Bürgermeister der Kreises.
Sie werden ersucht, alrbald mehrmal, durch Bekannt¬

machung in ortsüblicher Weise die Aufforderung zu er¬
lassen, daß diejenigen Personxn, welche im Laufe de, Ka¬
lenderjahre» 1919 da, Gewerbe im Ümherziehen betreiben
wollen, sich spätestens zum 15. Oktober cr. bei der Poli¬
zeibehörde ihres Wohnorte, wegen Erlangung des erforder¬
lichen Gewerbescheine, zu melden hätten. Den Hausier¬
gewerbetreibenden ist hierbei zu eröffnen, daß dieselben nur
der Einhaltung dieses Termins mit Sicherheit darauf
rechnen können, daß die von ihnen beantragten Wander¬
gewerbescheine bi, spätesten, zum 1. Januar k. Js . bei
der Gemeindekasse zur Einlösung bereit liegen, während

Die Hapferkcitsmedaille.
Roman von F. v. Nattenheim. S

—j ratlos , arbeitete während diese« Selbstgesprächs
bnrgei rein mechanisch auf ihrer Maschine weiter. — — —

..Du , Stasi , geh', richt mir 'ivas z'sainin', ich muß gleich
zur Steinbichlerin, sie soll krank sein!" rief Magdalene, schnell
in die Küche eilend, der Schafferin z».

„So , so, die arm', alt ' Haut ! Hast recht. Soll ' leicht ein«
Dir tragen helfen?"

„Ach nein, Stasi ; mach nur schnell!"
Und bald darauf verließ Magdalene , mit einem große»

Korbe beschwert, den Hof.
„Wo geht den» d' Magdalene hin mit dem Korb. Stasi ?"

kragte der Lindenhosbauer. der plötzlich unter der Tür stand.
»D' Steinbichlerin soll krank sein."
„Round wa« hat damit meine Magdalene z' schaffen?

Wenn man ihr mit 'was helfen kann, gut, da sag' ich nix
d'rgeg'n, aber dafür ist eins von die Dienstboten da. ihr'S zu-
zutragen, und »it 'n Lindenhosbauer sein' Tochter. Di» hat nix
zu suchen in derer armseligen Keuschen. Wenn s' znrückkomml,
v' Magdalene , schick' mir y gleich!" Damit ging der Bauer
und bf* Stasi guckte wie bedauernd di«Achseln: sie mußte dein
Bauer recht gebe», für den sein Dirndl war das kein Geschäft;
«va» nur die Magdalene mit dem alten Weibel für Geschichten
macht«! Mehr als mit der MvSburgerin, der zukünftige»
Schwiegermutter."

‘ Alk Magdalene den»kleiilen Anwesen schon ziemlich nahe
war , stockt, mit einmal ihr Fuß und flüchtige Röte bedeckte
ihre Wangen : unter der HanStür lehnte, trotz Kälte und Schnee,
ein schlanker, hochgewachsener Bursche, finster vor sich hin¬
schauend; plötzlich wandt » er sich beinah« brüsk »m und ver¬
schwand im Flur . Ob erbt »herankommend»zierliche Mädchen-
gestalk erblickt batte ? Wie dem sein uiocht», in Magdalenen«
Augen blitzt« e« trotzig auf und, ein wenig hochmütig den
Kopf hebend, kam st« vollend« näher.

„Dunimer Bub, ich komm ja nti zu Dir und, hätt ' ich Dich
daheim gewußt, wär ich gewiß nti selber 'tominen," murmelte
Magdalena iy den hglydgnklen Flur tretend.

Jetzt tat sich die Tür links ans und der Bursche stand auf
der Schivelle.

„D ' Bnrgei hat mir gesagt, Dein' Mutter wär' krank—
und so niöcht' ich mich ein bissel umschau'n um sie." sagte
Magdalene so schnell, daß der Bursche kein Wort «tmverfen
konnte. „Kann ich 'nein zu ihr ?"
. ./ ?, ' st " it f®g'fährltch und « ivär' nit notivendig g'west,
daß sichd Trauiiegger-Magdalene wegen so einem arme»,
alten Lentl strapeziert."

„Sollst Dich schämen. Andres , so daher z'rede». Und mm
'»ach Platz — und mach' kein so wildes G'stcht, als ob D'
einen fressen möcht'st!" Damit schritt die Magdalene mit de»,
Korb am Arni an dem nur langsam zur Seite tretenden Bur¬
schen vorbei in die Stube hinein und ans Bett des ihr freu
big und dankbar entgegenlächeliidenalten WeibleinS.

,,D' Magdalene ! Du mein, ja, wieso kommst denn Du
heut' ?"

,,D' Bnrgei hat mir derzählt, Du ivär'st krank, no, und so
bring' ich Dir halt abißlstvas ; bist ' leichtauch bös' ? No,
und wie geht'S Dir denn, was ist D'r denn?"

„Mein — a alt 'S Lentl ; verkühlt Hab' ich mich halt, no
und der Bub, mein Andresl , hat kein' Fried 'n nit geben; ins
Bett Hab' ich mich legen müssen und ’» Herrn Doktor hat er
g'holt. Ja , mein Bub , mein Andres," wie Heller Sonnen¬
schein flog's über das kleine Altfrauengestcht, „wenn ich den
nit hält ' —"

Magdalene packte stumm den reichgefüllten Korb ans,
wobei jedoch ein finsterer Zug um ihre Angen schattete: sie
schien sich heute hier nicht behaglich zu fühlen, denn als die
alte Frau ihr einen Sessel anbot , nahm sirnnr mit dem Hin¬
weis Platz, daß sie sich nicht lange aufhalten könne.

„Ja , wo ist denn mein Andres ? Er ist doch just da
g'wesen?"

„No, draußt wird er halt sein. Bald ich fort bin, ivird er
schon wieder 'reinkoinmen, Dein Andres."

„Magdalene ?" fragt« die gute Alte, über des Mädchens
seltsam spöttisch klingende Stimme verblüfft. „Hast ' leicht
wa« gegen ihn ?"

,Wa « Dir nit einfallt, Steinbichlerin ! Wäßt ' nit , was
ich gegen ihn haben sollt' . Aber nun muß ich gehen. Schau,
daßD' bald wiederq'jimd wirst und laß mit durchd' Wall-

nn -Burgei sagen, wie 'S Dir geht! Uird jetzt- pstrt t>i»

•3 °. U"*» ich dank' Dir auch viel tausend»,al ."
„Red nix! Ich tu 's ja Dir znlieb', Steinbichlerin. W ässt

ja doch, wie ich Dich, da mein Mntterl nüchg' lebt hat nnü
!<$ ®mibI roar« alleweil gern g'habt Hab'; no, mit

Hab Dich mich heut' noch gern. Also, g' scheit sein und
g'simd iverd'n, Steinbichlerin !"

Damit nickte sie der alten Frau , deren Wangen tätschelnd,
nochmals freundlich zu und verließ rasch die Stube Der An¬
dres war nicht sichtbar und erst, als Magdalene ans öem
verschneiten Gärtchen auf die Straße hinaus trat , kam ihr der
Bursche entgegen.

„Ich dank Dir , daß D' meiner Mutter —"
'st Pt der Red' wert." schnitt sie seine Worte kurz ab.

„Freilich, Dil g spürst das nit . Also, ich dank' Dir . luemr
Dlr an mein Dank anch nix liegt, aber." feine tiefe Stirn .u»
(lang jetzt grollend und seine dimklen Augen starrten in die
,ferne, „ich möcht' Dich bitten, mach' Dir weiter keine Ilnge-
legenheiten, so viel Hab' ich schon noch, um meiner Mutter —"

„Dir schenk' ich nix." unterbrach ihn jetzt Magdalene mit
zitternder Stimme , „und wenn D» in Dein' dummen Stolx
und Hochmut Deinem armen Mntterl nit einmal ein paar
Flaschen Wein und ein Stückl Fleisch vergniinen ivillst, so
bist ein grauslicher Ding und sollst Dich schämen, ja. ich saa
s noch einmal , schämen sollst Dich in d' Seel hinein. So

nun weißt, wie ich»-über Dich denk'." Und ehe der Bursche
Zeit zu einer Entgegnung gefunden hätte, war Magdalene
davongeeilt.

Die Hände zu Fäusteii geballt und mit stürmisch arbeiten¬
der Brust und blitzenden Angen stand Andres da.

„So , abkanzeln tust mich, Du stolze Dirn , und ich lass'
nur das g'falle», »leinst? Wenn ich auch ein arniec Leusel
bin und nix Hab' als meine zwei starken Arm' und ’n Willen
zum Arbeiten. Hab' ich g'rad so gut mein' Ehr ' und mein'
Stolz wie d'r reichste BauerSsohn und — na, schenkeii lass'
ich mir nix; '» soll nit heißen, d' Trannegger-Magdaien'e
bringt der alt 'n Steinbichlerin alleiveil was z' essen und s
trinke», weil s' snnst verhungern und verdursten müßt?
Sakra, nein, sell lass' t mir und mein' Mntterl nit nach-
sag'n." 247.20

*



bei späterer Antragstellung infolge der großen Anzahl der
uuszufertigenden Scheine die Fertigstellung derselben bis
zu dem gedachten Termine sich erfahrungsgemäß in den
meisten Fällen nicht ermöglichen läßt.

Der Königlichec. Landrat. Ulrici.
Tgb. Nr. K. A. 11675.

Marienberg, den 5. Septbr. 1918
Bekanntmachung.

Herr Obst- und Weinbau-Inspektor Schilling zu
Geisenheim wird im Auftrag der Landwirtschoftskammer
am Sonntag , den 22. September abends 8' /2 Uhr
in Marienberg (Hotel Ferger) nnd am Montag, de»
23. September abend» 8' /, Uhr in Hachenburg(Hotel
zur Krone) einen Vortrag über„Anbau und Pflege des
Beerenobstes(Erd-, Stachel-, Him-, Johannis- und Brom
beeren)" halten.

Die Herren Bürgermeister, insbesondere der von
Hachenburg und Marienberg nicht zu entfernt liegenden
Gemeinden, ersuche ich, dies sofort in ihrer Gemeinde zur
ortsüblichen Kenntnis zu bringen und auf einen möglichst
zahlreichen Besuch des Vortrages hinzuwirken.
Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises. Ulrici

Krieg und Politisches.
Großes Hauptquartier, 11. Sept. W. T. B. (Amtlich.

Bei Abwehr englischer Teilvorstöße südlich von Ppern
und nördlich vom La Bassee-Kanal machten wir Gefan
gene.

Südlich der Straße Peronne—Cambrai führten er¬
neute Angriffe der Engländer wiederum zu heftigen Kam
pfen südlich von Gouceaucourt und um Epehy. An ein
zelnen Stellen erreichte der Feind unsere vorderen Linien.
Im Gegenstoß schlugen wir ihn zurück. 300 Gefangene
blieben in unserer Hand. Teilangriffe der Franzosen, die
beiderseits der Straße Ham—St . Quentin überraschend
und nach Artillerievorbereitung erfolgten, wurden wurden
abgewiesen, örtliche Kämpfe nördlich der Ailette. Zwi¬
schen Ailette und Aisne steigerte sich das Artilleriefeuer
am Nachmittage wieder zu großer Heftigkeit. Am Abend
brach der Feind zu starken Angriffen vor. Sie scheiterten
vor unseren Linien.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Deutscher Widerstand.
Haag, 11. Sept. Das Allgemeine Handelsblad

meldet aus Paris : Auf der Hindenburg Linie angekom¬
men, erhöhte der Feind überall seinen Widerstand und

. bezeugte dadurch seine Absicht, hier Stand zu halten. Da¬
raus ergibt sich, daß der Kampf während einiger Zeit zum
Stillstand kommt, damit die alliierten Truppen, die so
große Abstände zurückgelegt haben, Zeit gewinnen, Ateni
zu holen und neue Angriffe vorzubereiten.

En,lische Massenverlust».
In ungefärbten englischen Frontschilderungen wird,

wie dem„Berl. Lokelanz." aus dem Haag gemeldet wird,
weit weniger von dem Geländegewinn als von den unge-
heuren Verlusten der Heimtruppen gesprochen, die sie in
den Kämpfen beiderseits Bapaume, bei Gurmappe und
Oueant aufzuweisen haben. Dort haben sie die größten
Verluste seit Kriegsbeginn erlitten. Man berichtet, daß
die Mancashire-Regimenter in der Gegend von Mirau-
mont und Thiepval über zwei Drittel ihrer Kopfstärke
verloren, daß die Kings Company of the grenadier guards
bei drei vergebliche,, Bajonettangriffen auf deutsche Strl>
lungen nördlich Mory bis auf ein geringes Restchen aus
gerieben wurde, daß ferner die schneidigen2)orkshire-Mann-
schaften eine bittere Pille schlucken mußten, wobei von den
Regimentern fast die ganzen Kaders verloren giygen, da
die Unterführer der Tradition gemäß die Mannschaften in
den Kampf führen müssen. Das sind nur kleine Episoden
aus den furchtbaren Massenopfern, die zwischen Atrecht,
Perorme und Leus gebracht wurden, um das Programm
des Marschalls Foch durchzuführen. Die Männer der
englischen Inseln, so heißt es in einem Bericht aus Full,
bluten über alle Maßen. Amerikaner sind wohl da, aber
die Engländer müssen deii Sieg erringen. Den schottische,i
und Walliser Elitetruppen erging es nicht besser. Unter
diesen Kerntruppen, die überall das Letzte hergeben mußten,
ist gründlich aufgeräumt worden. Doch der Zuzug aus
England dauere ununterbrochen fort, da nun eininal laut
einem Londoner Regierungsbericht die größten Anstrengun¬
gen im Gange sind, um die Deutschen aus Nordsrankreich
hlnauszuwerfen. Uber die ungeheuren Verluste der Uber¬
seetruppen wird mit Absicht wenig gesprochen. Die Ka¬
nadier bleiben nach wie vor die Sturmböcke. Der An-

Quennt nrtb©cocourt feoftct? bcn eingefaßten ko*
nadijchen Divisionen eine Einbuße von rund 40 000 Mann.
Wie man die Breschen ausfüllen wird, ist noch nicht bekannt.

Der Kaiser bei Krupp.
Sept. Der Kaiser traf gestern nachmittag

um 2 Uhr lo Minuten mit Gefolge zum Besuch auf Hü¬
gel em, wo er von Herrn und Frau KrupŴvon Bohlen
und Halbach empfangen wurde. Im Gefô e' des Kaisers
befanden sich auch Kriegsminister General der Artillerie v.
,l m'Jp enerâ ,̂ tr  Infanterie v. Gayl, der Stellvertre-
tende Kommandierende General des 7. Armeekorps und
der Oberpräsidentv. Groote. Der Kaiser fuhr hierauf in
Begleitung von Herrn und Frau Krupp von Bohlen und
Halbach zur Besichtigung der Sußstahlfabrik.
Die Seekriegsleitung im Grasten Hauptquartier,
a-. dkklin , 10 Septbr. Der Chef des Admiralstabes,
Admiral Scheer, hat sich mit dem Stab der Seekriegs-
lettung zu dauerndem Aufenthalt nach dem Großen Haupt,
quartier begeben. Da alle anderen Abteilungen des Ad¬

miralstabes(Presseabteilung, politische Abteilung usw.) un¬
ter dem stellv. Chef des Admiralstabes in Berlin zurückge
blieben find, ändert sich für den Verkehr mit dem Admi¬
ralstab nicht».

Keine neue österreichische Krise.
Berlin , 11. Sept. Der „Vossischen Zeitung" wird

von zuständiger Stelle in Wien gemeldet; In der letzten
Zeit haben sich die Gerüchte gehäuft, nach denen die Stel¬
lung des österreichisch-ungarischen Ministers des Äußern,
Grafen Bunan, erschüttert fein soll.

Diese Gerüchte sind eine Zeit lang nicht ganz uube-
gründet gewesen, jedoch wird uns versichert, daß gegen¬
wärtig kein Anlaß mehr zum Rücktritt des Grafen Bu¬
nan vorliege.

Angeblich find zwischen dem Staatssekretär von
Hintze und dem Grafen Bunan in der polnischen Frage
gewisse Vereinbarungen erzielt worden. Man ist dahin
überein gekommen, daß sowohl von österreichischer Seite
wie auch von deutscher Vorschläge ausgearbeitet werden,
die dann von beiden Mächten gemeinsam erörtert werden.
Prinz Adalbert von Sachsen Weimar gefallen.

Berlin, 10. Septbr. In den letzten Kämpfen an
der Westfront ist Prinz Adalbert von Sachsen-Weimar,
Rittmeister im Kürassierregiment Königin (Pommerscher)
Nr. 2 gefallen. Der Prinz ist ein Sohn des in Heidel¬
berg lebenden Prinzen Wiihelm von Eachsen-Woimar.

Reise Dr. Solfs nach Sofia.
Berlin , 11. Septbr. Der Staatssekretär Dr. Sols

hat sich gestern abend nach Sofia begeben, um dem bul¬
garischen Roten Kreuz mehrere Millionen Mark persön¬
lich zu übergeben, die in Deutschland gesammelt morden
sind. Vor seiner Abreise hatte er eine Unterredung mit
dem Reichskanzler.

Kriegserklärung der Omsker Regierung an
Deutschland.

Havas meldet aus London: Die sibirische Regierung
in Omsk hat Deutschland den Krieg erklärt.

Lloyd George verzichtet.
Basel, 10. Sept. Die„Nationalztg." nieldet: Lloyd

George erklärte Parlamentariern, daß er die Rede Solfs
nicht beantworten werde.

Fochs Ansicht.
Gens, 1̂ . Sept. „Daily Mail" meldet, daß zwi¬

schen Clemenceau und General Foch in Arras Besprech¬
ungen stattgefunden haben wegen der Fortsetzung der
Offensive. Foch sei der Ansicht gewesen, daß er noch zwei
Monate lang die Beunruhigung des Feindes fortsetzen
könne, und daß mm, dann der Entscheidung des Krieges
näher gerückt sei.

Der verschobene Gntscheidungskampf.
Basel, 10. Sept. Der Reutervertreter an der

britischen Front erwartet laut „Basler Nachrichten" erst
im nächsten Frühling den großen Entscheidungskampf.
Reuter gesteht zu, daß der französisch-britische Vormarsch
aufgehalten sei. Die Deutschen ziehen sich zwar noch
zurück, aber auf sehr geschickte Weise und sie besitzen
noch große Reserven, die den Vormartch der Verbündeten
hemmen. Die Aufgabe der Verbündeten sei noch keines¬
wegs zu Ende, selbst wenn jetzt ein großer Erfolg gewiß
sei. Nach dem gleichen Basler Blatt erwartet man in
Paris in wenigen Tagen den Beginn einer allgemeinen
Schlacht vor den Hindenburglinien. Die Armee Mangin
stehe bereits in Fühlung mit den Deutschen, die mit
starken Kräften auf ihrer früheren Siegfriedlinie'angelangt
sind. Die Pariser Blätter äußern sich zu den bevor¬
stehenden Kämpfen sehr zuversichtlich aber doch zurück
haltend.
RepressafienforderunZ für zerstörte nordfran¬

zösische Städte.
Von der Schweizer Grenze, 10. Sept. Times,

Figaro, Echo de Paris und Liberts fordern die Bedrohunc
Deutschlands mit Wiedervergeltung, wenn es die Zerstörung
der Städte in Nordsrankreich fortsetze. Tamps fordert
Wilson auf, sich in gleichem Sinne auszusprechen. Popu-
laire erklärt, Wilson könne von den Sozialisten nicht mehr
als Gewährsmann angerufen werden, weil er fein Wort
vom Frieden ohne.Sieg verleugnet habe.
Die gerstörunH der deutschen Schiffs in Chile.

Bern , 10. Sept. Über die Zerstörung auf den dout-
schcn Schiffen in Chile vernimmt die Times noch, daß
eine einheitliche Untersuchung ergeben habe, daß aus den
in Corrai liegenden Schiffen die Maschinenteile durch
Dynanit zerstört sind. Auf dieselbe Weise sind die 4 in
Autofagasta liegenden Schiffe„Hanhor" 7600 Ton., Par-
nak 7044, beide der Cosmon Linie gehörig, Aida 6706
von der Roland-Linie und Thcvalm 6047 Ton.-, von der
Hamburg-Amerika Linie beschädigt worden.
' In Valparaiso wurde kein Dynanit verwandt, son¬

dern die Maschinenteile über Bord geworfen.
Spanische Kohlenträger in Streik.

Bern , 10. Sept. In Gibraltar sind 2000 spanische
Kohlenträger in den Ausstand getreten, was von der
Times natürlich auf deutsche Ränke zurückgeführt wird.
Man behilft sich mit inaurischen Arbeitern.

Gin Erfolg der Sowjettruppen.
Das Berliner Bureau der Petersburger Telegraphen¬

agentur meldet: In der Nacht zum 9. September began¬
nen die Sowjettruppen den Einmarsch in die Stadt Ka¬
san. Am Dienstag Pt Kasan gefallen und endgültig in
unsere Hände übergegangen. Die Weißgardisten und
Tschechoslowaken flohen in Unordnung. Sie werden von
unseren Fliegern verfolgt. Der Fall eines der Hauptstütz¬
punkte der russischen Gegenrevolution ist damit besiegelt.

Das zerstörte Gebiet.
Genf, 10. Sept. Im Haushaltsausschuß der fran¬

zösischen Kammer teilte am Montag der Finanzminister
Klotz mit, daß die Wiederherstellung der zurückgewonne-
nen französischen Gebiete dem Staatshaushalt Opfer in
der Höhe von fast zwei Milliarden auferlegen werde.

Holland glaubt an Waffenstillstand.
Karlsruhe, 11. Sept. Wie die Züricher Post aus

dem Haag berichtet, ist man in holländischen politischen
Kreisen der Ansicht, daß ein Waffenstillstand der Krieg¬
führenden für den kommenden Winter zu erwarten ist. '

Blutige Vergeltung für Uritzkis Tod. j
Petersburg , 7. Sept. Amtlich wird mitgeteilt: Bis¬

her wurden für die Ermordung Uritzkis 512 sogenannte
Gegenrevolutionäre, erschossen. Die Namen der Erschosse¬
nen wurden bisher nicht veröffentlicht.

Die erste Liste der im Falle von neuen Mordan¬
schlägen zu erschießenden Geiseln wurde veröffentlicht. Sie
nmfaßt 121 Namen, meist vormalige Offiziere, darunter
die Großfürsten Dimitri Konstantinowitsch, Paul Aleran-
drowisch, Nikolau» Michailowitsch, Georg Michailowitsch
und Gabriel Konstantinowitsch, ferner Wrrchowski(Kriegs-
Minister unter Kerenski), Palischinskij(Minister unter
Kerenski) Fürst Schechowskai, einige bedeutendere Ban¬
kiers, einige serbische Offiziere und rechte Sozialrevulo-
tionäre der ehemalige Oesterreicher Popper (Herausgeber
der Börsenzeitung), der KavalleriekorpskommandantNachit-
schewsenskij, der Kommandant des Artilleriekorps Gene¬
ral Baranzew, der Kommandant des ersten Gardekorps
Graf Potak, Graf Sabello, Generalleutnant Koniarow
und die Generale Nintulow und Toll.

Caillauxs Befinden.
Bafel, 9. Sept. Der Untersuchungsrichter Hauptmann

Bouchardon hat dem „Figaro" zufolge entschieden, daß der
Zustand Caillaux' noch nicht schlimm genug sei, um eine
auch nur zeitweise Unterbrechung seiner Zwangshaft in
der Sant7 zu rechtfertigen. Die Ärzte sollen jedoch das
Recht erhalten, Caillaux im Gefängnis selbst behandeln
zu dürfen.

Rur noch eine geographische Bezeichnung.
Basel, 11. Sept. Senator Touron besichtigte die

befreiten Dörfer seines Departments und beschreibt ihren
trostlosen Anblick im En:elsior. Die meisten Gebiete find
nur noch eine geographische Bezeichnung. Es ist keine
Mauer mehr von den Häusern übrig. Überall taten die :
Minen ihr Werk und vernichteten jedes Leben. Von der
Stadt Soiffons blieben nur die Quartiere der Vorstädte
übrig.

Reue Verhaftungen in Rußland.
Haag, 11. Sept. Wie die Times berichtet, sind3

Beamte Litwinows verhaftet worden; sie wurden in das'
Gefängnis gebracht, in dem sich Litwinow bereits seit
Donnerstag befindet.

Die italienischen Truppen in Rußland.
Lugano, 11. Sept. Corriere della Sera teilt mit,

daß das in Rußland gelandete italienische Truppenkon¬
tingent aus Soldaten besteht, die drei Jahre lang in den
kältesten Zonen der italienischen Front gekämpft hätten.
Die Mannschaften seien mit Schlitten, Winterzelten, und
allem Behelf von Polarfahrern ausgerüstet.

Hungertod 'der russischen Städte.
Rotterdam, 11. Sept. Ransom, der bolschewisten

freundliche Korrespondent der „Daily News" meldet, daß
die resolutionäre Syvjet-Regierung langsam aber sicher
am Hungertode zu gründe gehen werde. Die Hungersnot
in den Städten vergrößere die gespannten Beziehungen
von Stadt und Land. Die Mensche:: seiender Verzweif¬
lung nahe und der Tod zeige sich so öffentlich in den
Straßen, daß er für beide Parteien seinen feierlichen Cha¬
rakter verloren habe. Trotz der so geschilderten Lage er¬
klären soeben aus Rußland eingetroffene Amerikaner, daß
ohne Zweifel die Sovjer Regierung noch die einzige Or¬
ganisation in Rußland sei, die eine wirkliche Macht besitze,
und daß e» nichts gebe, was fie ersetzen könne, ja, daß
sie, die Amerikaner den unmittelbaren Fall der Sovjet
Regierung für nicht wahrscheinlich halten.
Ein Besuch auf Helgoland WDl tege.

R. Das Haf «nq »rL » Vch
Schon Im letzten Abschnitt konnte Ich ttox» tatiOm von der

Arbeit, dis im neuen Helgoland verrtchtet«*»4^  w twtf dem
Gelände, das mlchjam dem Meere abgevunaen UMvde ZMd aeaen
dir GefräßigkÄt der Nords« noch heut« zäh verteidigt wach«, wufc.
Sen besten Begriff von der Weitläufiokett des na*»

eitt SPQ4icr0an6 längs der Motey. chtzer ah«
schlecht zu Fuß ist, der (ährt einfach. Elektrisch«* «ta Biw^ n
uni) läßt sich von dem kleinen Triebwage» obet  tauchenden
Dampfrößlein über da» innerhalb von sechs Jahr«, aot
erwachsene Neuland bringen. Der erstere W« iaTZ
ber zweckmäßigere, und so wunderte ich denn Mob- ---- fatrrfi
bas Hafengebiet. Lroivieitrl Stunden bauerfc a&fei der Mafich
bis zum Kopf der Westmole. Riesig« Belwchstich lfirmmen Lck
außerhalb der Mole gegen die See.
oturm getrotzt. Die Leute auf den Molen aeeiel« , dahch- Susis
in Lebensgefahr, denn der Rückweg zu Fuß war chm»
Unaufhörlich wuschen die Boten des empörten fi m.
breiten Steinmauern, zornig darüber, daß xmifißfyet ®Kk «Lj
unterfangen hatte, ein Stück des gcheiliatenS w |f ««»
untertan zu machen. Das Helgoland« Rettimgsb» » ffeft fe/gfeter
foTdjen furchtbaren Sturm nacht im erste« LrreaataiM
schon so häufig zu kühnem« ettungswert. <fe agt
bte gefährdeten Menschenleben unter
Zu bergen und in Sicherheit gu

Sturmflut! Das Wort hat auf HelgoKAd« ,
Es bedeutet Sorge und Mühe und neu«
'" den Wintern 1914/15 und 1917/18 Wellenberg»
Sü[)e einwandfrei gemessen worden. Was vermag schwaches
Men̂ e,,werk gegen derartig« Titanenkräste? Ich lassê ir be'
MnZne t ^ « Grausen üner Maschen
SS f HAoland . Tiefste Finsternis, peitschender Regen
heulender sturm, Tosen und Brausen, Zischen und Schäumen dei
Brandung, gurgelndes Brodeln der an den Molm zerschellten

-sende Riesenfluten, in den Lüften ein un-
3 Konzert wimmernder, klagender, jam-

stimmen, hochaufbämmende, spritzende
und Schaum zerfetzt-werden, millionen-

rerglimmendes Gequirle vwinzigster Atome,
ame «chiffiein, die jetzt, dem Wüten des
:!ber ruhig, verheißungsvoll, tröstend zeigt
! das Leuchtfeuer den/ Weg, das auf dem

Wasserberge, neue her«!
beschreibkiches, teuflifr' •
mernder, zorndurchc ;
Wellenköpfe, die zu
fach leuchtendes, pi:
Und finsterste Nacht.
Orkans ausgesetzt sind,
ihnen in dieser Sturmi-



iimioj-ieii ifeiit-ii iu-i- , .»mtntcr Wächter , tm  Wahrzeichen ue-
; ‘.. deutscher i . r I,: •• nqus 'ircchll in den Aufruhr der Ratur-
*r li*c- Helgoland iroyt dem Slurmcswiiten . Deutsch» Stärke
»^>chte den Felsen unverwundbar gegen das Element!

Ich kehre zur Wirklichkeit zurück.

Hier liegt der kleine Dumpfer und löscht Proviant . Täglich
kommt eines der beiden , die Verbindung mit dem Festland auf-
rechterhaltenden braven Schiffchen und bringt den einsamen Helgo-
iunder Post . Was für den Seeman die Hafenzeit , ist für den Helgo-
ninder Marinemann die Post . Der Inbegriff einer Unsumme von
Gefühlen . Liebe und Sehnsucht übelwiegen bei ihnen . Was doch
solch kleiner unscheinbarer Feldpostbrief für Zauberwirkungen her-
vonufen rann . Er ist Arznei und Medizin , seelische Speise und
L.runk,^ Hoffnungsspender . Tröster , Ratgeber und schnsuchtstillender
Glücksbote. Drum könnte man unserem Volke gar nicht eindring¬
lich genug die Mahnung ins Herz hämmern : Vergeht nicht der
Veuffc an die lieben Grauen und Blauen!

Dort kommen wir an einigen unscheinbaren Baracken vorbei,
den Wohnstätten unserer U-Book-Leute , wenn sie mit ihrem Boot
hier un Hafen liegen . Einfachste Aufmachung , soldatisch anspruchs-
los . Dennoch mag es unseren U-Boot -Mannschaften herrlichster
Genuß dünken , wenn sie der Enge ihres Bootes mit seiner tilge-
schwängerten , stickigen Luft entronnen hier nach anstrengender
,Hinfahrt wieder einmal die matten Glieder in einem richtigen
Bett zur Ruhe ausslrecken und in .einem der großen Baderäume
den gequälten Körper von wochenaltem Schmutz und Oel säubern
können.

Drüben liegt in einer Ecke des Hafens eine alte Hulk. Lange
Jahre zeigte sie als stolze Korvette die Flagge der jungen See¬
macht m fernsten Meeren , entfaltete die schneeweißen Leinwand¬
schwingen im Indischen und Australischen Meer , ebenso wie an den
Küsten Afrikas , Brasiliens und Chiles . Heiite dient sie denselben
Zwecken, wie die eben besichtigten Baracken , den U-Boot -Leuten als
Oase nach nerven , und körperanstrengender Fernfahrt.

Arbcitergruppen sind beim emsigen Werk . Soldaten beim
wenig beliebten Arbeitsdienst . Minensuch - und Torpedoboote liegen
an den Molen , Wasserflugzeuge stehen vor ihren Schnuppen und
künden durch brummendes Motorgeknaiter ihre Anwesenheit.

Fürwahr hier im Hasengelände ist ein Kulturwerk ersten
Ranges erschaffen worden . Ein Ausfalllor gegen den Feind , ein
Stützpunkt für unsere kleinen Flotienelnheiten und ein Bollwerk
zuni Schutz der deutschen Küste . Marineoberbaurat Eckhard hat
m den 10 Jahren seiner Helgoländer Tätigkeit Großes gelefftet.
Die vom Reichstag bewilligten Gelder haben reichliche Früchte ge-
tragen . Retchelaoland ift der allerbeste Kronreuae dafür.

5 . Plauverjtunden im Offizierspeisehaus.

d r Wer da wohl nicht Luft gehabt hätte
2^ ; '4folgen  und nach dem anstrengend«

\ 8‘ ,m  Kre 'f« der Offiziere fein « Hetzender Ein.

verstefen ." ^ S°mutl -chen Tafelrunde des Offizierspeffehaufes zu

Ein mächtiger Saal nimmt uns auf Takek in
-n - r Empore läßt di« brave Kapelle der Helgoländer Matrosen,
f s-® etf€n  ertönen . Das Abendbrot Nt höchst
e.iben Krugsverhältnissen angemessen . Minke Ordonnanzentp-rtfa Witts “Ä nT*
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ks im Frieden. " ^ mehr so reichlich auf dem Mark!

überlegenen feindlichen Panzerkreuzern handgemein tzeword«
waren . Alle Geschütze der Insel fertig zum Feuern » uni
Erwartung in der Seele jedes Einzelnen . Der Nebel
für einige Augenblicke, ein Kreuzer taucht verschwommen «mf . i,
brennende Tatendrang der Leute sprach ihn für ein« , Festch
und wollte , nicht verstehen , warum nicht sofort das Feuer
wurde . Torheit ! Der da eiligst nordwestwärts dampfte » war eitz
Schiff unserer Flagge , das den bedrängten Brüdern zu Wfe M ß,
Kein Engländer wagte sich an jenem traurigen Tage unter bk
Helgoländer Kanonen . Alle anderen Erzählungen find Mönche»,
Hirngespinste elfter überhitzten Phantasie . Das war HelgoLwtz»
schwärzester Kriegstag . Miterleben zu müssen der kämpfend « , JD*>
meraden , Not und festgebannt zu fein, nicht helfen zu könnr », Vfc
tätig die Hände in den Schoß legen zu müssen . Diel löge fpühhk
wird der Heizer Reumann von S . M . S . „CM * fast kdlos M.
gebracht . Der einzig « Usberlebende des tapferen Schiefer . Wnze
rührende Aufnahme wurd » ihm hier zuteil.

Wochen , Monate , Iah « gingen . Des Dienstes « chg Wckh»
gestellte Uhr drückte dem Kriegrteden völlig den Stempel auf . Etwas
Abwechselung brachten in das ereignislose Dahinloben viele
riss 4M englische Minen , die vor di« Hafeneinfahrt oder an bfe
Sck) utzmauern antrieben . John Bull gab seine Visitenkarten atz.
Persönliches Erscheinen wäre den Helgoländer Kriegern g«nz « ch>
schieden lieber gewesen . Ab und zu kamen Gäste . Der Kaiser
stattete der Insel einen Besuch ab , an den die Leute heut« no$
voller Stolz denken . Hanseaten , Oesterreicher , Ungarn,
Vulgaren , neutrale Presseleute und dann die vielen Kameraden mb
der Flotte . Da steht in einer Eck« des Speisesaales der „IsenU
Hlnnerk " von Helgoland . Ein« Argonneneiche lieferte das Wae
terial . Dis Wehr des gepanzerten Riesen ist über und über mit
Nägeln bedeckt, goldenen , silbernen und eisernen . Das Nageln zuvz
Vesten des Roten Kreuzes gehört auch heute noch zu ein« ge*
wohnheitsmäßigen Beschäftigung mancher Herren , besonders zu« .
Monatsanfang . Interessiert studiere ich die Inschristen . Auf de«
blanken Schild das Kaiserwort : „In aufgedrungener Notwehr « st
reinem Gewissen ergreifen wir das Schwert !* TorpedOboM«
flottillen , di« heimgekehrten Sieger aus der Skagerrakschlacht fjpey»

an » Hersing , »he er zu seiner erfolgreichen Dardanellenfahrt oca
Uni  Otto Weddigen , als er nach feinem unerreicht « ,

Meffterftuck hier einlief . Der bescheidene Kapitänleutnant war stB
gern gesehen« Gast in diesem Raum . Um so herzkicher di« TrSch»
iwer sein jähes , heule noch unaufgeklärtes Ende . Da find die
t)ie österreichische Luftschiff « , türkische Flieger rmd bulgarische
mceomziere hier einschlugen . Auch einige Zivilisten hatten ttm
legenhett , dem „Eisernen Heinrich * zu opfern . Schade , daß « A
wenig Besucher sieht. Vielleicht oerhikst ihm der mit dem Friede«
weder emsetzende Fvemdenbssuch zu weiterer Ausschmückima Um»
gleißenden Ragelgewandes.

Cs war schon spät , als ich die Schritts nach' dem Hotel lenkte.
Helgoland im all « tiefften Schlummer . Rauschen der Brandung
»mtomge Wachtpostenschritte , das Miauen eines Katers . Ab » ist»
wußte , daß dort drüben auf dem Oberlande viele Hunderte MG
Männer » w -̂ een . an Geschützen , Ausguckstellen und Scheinwerfei « .
FnV !,fr fMl  Schlafengehen das schöne Wort aus sonntgrr

' - i äJ

Von HaS) und Fern*

Marienberg , 12 . Sept . (Güterverkehr .) Zur Ge-
wlnmi .ng von Wagen für den Ladungsverkchr , insbeson-
dere für dringende Nahrungsmittel , wird bis auf weiteres
die Annahme von Frachtstückgnt , Eilstückgut und be¬
schleunigtem Erlstückgut auf bestimmte Güter beschränkt.
Die Einzelgewichtsgrenzen von 100 kg für Eilftückgnt
itnö von 50 kg für beschleunigtes Eilstückguv bleiben,
soweit solche Sendungen nach der verfügten ' Einschrän¬
kung überhaupt zugelassen sind . Leergut zu drn lreige-
gebenen Gütern wird befördert , jedoch ' sollen , leicht aus¬
einandernehmbare Holzverfchläge , Lattengestelle und Ha¬
kasse zerlegt werden . Am eine allzu starke Als wandeln n g
der von der Beförderung im Eil - und Frachtstücks -Aper-
kehr angeschlossenen Güter ans den Expreßgutperkchr Mi
vermeiden , werden die für letzteren bestehenden Beschrän¬
kungen zur genauen Durcksührung kommen . SviveA
Expreßgut an militärische Stellen gerichtet ist . unterliegt
es keinen Beschränkungen.

achltt.g. Heigowill ebenso überrascht von ihr , wie
t>as uze Deutschland . Riesige Arbeitslefftungen mußten da in
lenen Augusttogen vollbracht werden . Die Besatzung wurde vor.
stärkt. Reservisten kamen . Munition , Proviant , sou>eit die Insel
-.uxh nicht hinreichend damit versehen war . Unö di« biederen Hel¬
goländer gingen . . Wurden zu Schiff noch Haneburg und Altona
gebracht , da die Insel aus militärischen Gründen geräumt werden
»nußte. Leere Häuser , verlassene Badevillen erzählten stumm und
trübselig von der glücklichen Ungebundenheit einstigen Badelebens.
Ein vergessener Kanarienvoget , ein verschlafen« Kater , sonst war
das Leben erstorben . Und über Nacht wurde der Badeort zu
e.nem waffenstarrenden , vollgerüsteten Bollwerk . Damals sona
der Dichter:

Eewaffnesi Kliff, Uralt verankert in uralter See , - s .
Mit Fels nmpanzertes Großkampffchiff,
Umdroht von Geschwadern aus Luv und See . uW 'f
Wider Stürme und Schüsse, wie gegen Nordwest -chi.
Starrst du fest, Borpost von Deutschland , Egi - l

Wachehatlendes Helgoland!
Helgoland hielt die Wache . Tag um Tag , und Nacht um Rächst
Ohne daß der Feind kam. Die Leute witt« ten Spione und ent»
dc Een Lichtsignale und geheimnisvoll « Zeichen, di« sich nach den
m.t vieler List und vielem Aufwand durchgeführten Hausumstal-
lur ?>., und Hausdurchsuchungen als das harmlose Mattem einer
E . rbiye im Winde , das Drehen einer Spiegeltür od« di« Lews-
gungen eines blechernen Schornsteinauffatzes entpuppten , welch
lei er>r so rnworsichtig gew-ejen war , das Gefunkel des friedlich
ar ' die kriegerische Insel herabschouenden Mondes in seinem glän.
zcttben Antlitz wiederzuspiegeln . Einige Schüsse, wohlgezielt auf
d. n ..Verräter *, wachten , dem Spionenspuk ein Ende, Sogar einen
Huben geistlichen Herrn holle dos übereifrige Wachperfonal eines
No hts aus den Federn , um das Haus nach Spionen zu durch.
sti ' en.

Gerne hörte man diesen lustigen Geschichten aus den ersten
K -iege-wochen zu. D:e neuesten Operettenschlag « der braven Ka-
V " : patz :en ausgezeichnet zu de» heiteren Erzählungen . Der
Li.t.otten des 28. August 1911 taucht aus . Draußen dichter Nebel.
Kanonendonner , Funksprüche , daß unsere klein« Kreuz « mit weil

- (Warenumsatz -Steuer .) Dieses Gesetz leai den
Gewerbetreibenden größere Verpflichtungen aus . als ihnen
oekannt fein dürfre . Ab 1. August muß jeder Gewerbe¬
treibende , der einen Umsatz , d. h . Einnahmen für Waren-
sieferungen und Leistungen von über 30000 Mark haU
täglich seine Einnahmen anschreilen . Die geschäftlichen
oucv häuslichen Ausgaben dürfen von veni Einnahme-
Betrage nicht abgezogen rvcrden . Sofern von Ermittelung
vcr t-.!glichen Einnahmen Gelder zur Beßre itung von ir-
ft eil9 luclcfjen Ausgüßen cius der Kasse entnommen und,
so sind diese bei der Ermittelung der Einnahmen fit be¬
rücksichtigen . Auch ist in dieseni Falle über di ? Aufgaben
Buch zu führen , nur dem Steirer -Beamten die Nächprü 'unq
zu erleichtern . Bleibt die gesamte Jahrss -Emnahnre 'vor¬
aussichtlich hinter einem Betrage von 20000 Mark
nick , so kann die Eintragung wöchentlich geschehen . Ein
Unlsatz öon unter 3000 Mark bleibt von der Steuer - find
Buchsührungspslicht befreit . Der aus dem Geschähe » nt-
no -nincne Eigen -Verbrauch muß den Einnahmen ? uge-
chriebcn ,verden . Der Waren -Umsatz -Steuerj -slicht v-  ter-

llegen auch nach den : neuen Gesetze die Gasthaus -BeEie t -e
Beforderungsunternehmen , dir Ber .vchrungs . und Lag . -r-
Geiverbe , die Vergnügungs -Gewerbe , Waschereien , Hand -'
werks -Betriebe aller Art , insbesondere auch , wenn sie-
Reparaturen , Installationen und Ähnlickes nussühren
Rechtsanwälte ^ Privatlehrer , Ärzte und künAerische ' Be¬
rufe sind hiervon befreit . Wer bisher noch keine Umsatz -»
Steuer bezahlt hat , bezrv. zu bezahlen brauchte , muß y 'ne ' n
Betrieb bei der Sleuersielle anmelden . D '-e Steuer i st
erheblich erhöht und beträgt jetzt 5 vom 'Tausend . B ci
100000 Mark Einnahmen sind sonach 500 Mark Sie, ' .er
zi. en .richten . Narp dem ner -en Stener --Gesetz ist noch!
Ker Gewerbetreibende zur Buchführung Die
Bücher müssen gebunden und mit forttc « fcnbeit Sed An¬
zahlen versehen fern.

- .. . — (Erhöh vng der Brotration .) Es besteht die Ab-
sicht, vom l . Oktober ab die Brotration wieder auf den
allen Stand zu bringen , dciart , daß die Mehlration wie
der ans 200 Gramm fcstgesetzt wird . Außerdem sollen
aber zehn Prozent Streckungsniittel gegeben werden.

r, ' (Vorsicht beim Verkauf von Kriegsanleihe .) Feind
uche Agenten versuchen nachgewiesenermaßen das Geriicht-
auszustreuen , an deutscher Kriegsanleihe würde man nu-
stnmge Verluste erleiden . Lediglich zur Warnung wer
darauf Hmgewiefen , damit jeder Mann weiß , wer dahinter
peckt , ivenn derartige Gerüchte irgendwo auftauchen . Abu
die Hauptsache ist , daß sich niemand durch solche Redereie.
oelrren läßt und sein gutes Geld sinnlos vcrschlendert
Wer verkaufen muß , gehe geraden Weges zu einer R -nchs-
oder einer anderen Bank , einer Kr -ditgenossenschsft oder
Sparkasse . Auf diese weise erhält er den höchsten erreich¬
baren Barwert , während ein Aufkäufer von Kriegsanleihe
daran verdienen will und desholb einen möalickff niedriqen
Gegenwert anbietet.

Hachenburg , 11 . Scpt . A »ch der dritte Sohn des
Metzgermeisterr H . Groß von hier , der Kanonier Heinrich
Groß bei einer leichten Munitionskolonnef ist mit dem
Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet worden . Der
Bruder vou ihm , Leutnant Alfred Groß , hat auch das
Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Giesenhausen , 12 . Sept . Gestern nachmittag kurz
nach 6 Uhr wurde in dem vom hiesigen Dorfe etwas ab-
stür gelegenen Wohnhause der Witwe Herm . Eichelhardt
hier am hellichten Tage ein Einbruchdiebstahl verübt . Die
Diebe , ein unbekannter Mann nebst einem Jungen , offen-
bar dessen Sohn , waren ungesehen durch ein Kellerfenster
m da » verschlossene Haus eingedrungen und hatten sich
dann in den Wohnräumen gleich an » Werk gemacht , die
ihnen nützlich erscheinenden Gegenstände zu bergen . Unter
anderem waren zur Mitnahme bereit gelegt mehrere Stücke
Leinen , 3 Anzüge , 4 Brote , ein Damenmantel und ein
Herrenumhängemantel . Durch das frühzeitige Eintreffen
ecnes 13 jährigen Pflegejung -n der Hausbesitzerin wurden
die Diebe glücklicherweise an ihrem Handwerk gestört und
ergriffen unter Zurücklassung ihrer Diebesbente eilig die
Flucht in der Richtung nach dem Bahnhof Ingelbach,
ohne daß es gelang , ihrer habhaft zu werden . Vermißt
wird nur ecn kleiner Geldbetrag , der den Dieben in die
Hände gefallen ist . Es handelt sich offenbar um aus¬
wärtige Hamstexer , welche tagtäglich au » den Industrie¬
gebieten eintreffen und die hiesige Gegend abstreffen . Der
vorgekommene Fall dürfte deshalb eine Warnung dafür
abgeben , wie geführlich es ist, gerade in der jetzigen Zeit
Haus und Hof ohne jede Aufsicht allein zu lassen.

Staffel , 10 . Sepr . In unserer Gemeinde ist im Jahre
1917 keine einzige Trauurtg vorgekommen , wa » seit 100
Jahren nicht mehr der Fall war.

Selters , 9 . Sept . Ein ^ all , der zur Vorsicht mahnt,
trug sich hier zu . Die Frau eine » hiesigen Einwohners
wurde von einem Jungen , der b .m Kartoffeln bettelte,
aufgesucht . Als der Junge dar Haus verließ , ging auch
die Frau , um sich zur Erntearbeit nach dem ' Felde zu
begeben . Sie schloß die Tür hinter sich ^u und legte,
wie dar auf dem Lande vielfach Sitte ist, dbn Schlüssel
über die Tür . Die » mußte der Junge bemerk / und die
Abwesenheit der Frau zu einem Diebstahl benutzt haben.
Denn alr sie zurückkehrte , steckte der Schlüssel in der Tür
und aur ihrer Kaffe waren 400 -Mark in bar entwendet
worden.

Hofheim i . T ., 10 . Sept . Mann , Roß und Wagen
mit einer geschlachteten Kuh wurden hier angehalten und
fesigehaiten . Die Kuh sollte nach Frankfurt verbracht
werden . Da der Fuhrmann sich weigerte , seinen Namen
und sein Heimatsort zu nennen , wurde er im Höchster'
Gefängnis „interniert ." Hier sitzt er heute noch nach drei
Tagen still und stumm.

Höchst a . M ., 10 . Sept . In der verflossenen Nacht
Nacht wurde das Uhren und Goldwarengeschäft von Herder,
Hauptstraße , von Einbrechern ausgeplündert . Nach vor¬
läufigen Feststellungen fehlen annähernd 200 goldene und
silberne und Stahl -Uhren , 220 bis 230 goldene und Double-
Vrnge , 1.18 Trauringe , 90 Ketten ustv . Der Wert der
Waren , von denen fast alle Uhren die Bezeichnung
„Union " tragen , beläuft sich auf rund 20000 Mark . Der
Einbruch wurde zwischen 2 und 3 Uhr morgens aus¬
geführt u :id auch von einigen Hausbeivohnern bemerkt,
die aber bei dem herrschenden Unwetter nichts Arges ahnten,
als im Erdgeschoß mehrere Fensterscheiben zur Erde
klirrten . Aus die Ermittlung der Einbrecher wurde eine
nahmhafte Belohnung ausgesetzt.

Mainz , 10 . Sept . (Hessens reichste Provinz .) Aus
der durch frühere Mißernten verschuldeten Provinz Rhein-
l » ffrn hat der Krieg das ziveifellos reichste Gebiet das
'Troßherzogtums Hessen gemacht . Die glänzenden Wein¬
ernten 1915 und 1917 und die märchenhaft hohen Wein-
preisc , die noch immer weiter klettern , hoben den rhein-
hessischen Winzer aus der Verschuldung und modelten
hn zinn reichen Mann um , der gewaltige Summen in
den Banken und Sparkassen niedergelegt hat . Die in
den Jahren 1916 , 1917 und 1918 an Güte und Menge
gleich hochioertigen Gemüse -, • Spargel - und Obsternten
brachten den rheinhessischen Landwirten unerhörte Summen,
die hoch in die Millionen gehen . So ist das steuer¬
pflichtige Verniögen der Einwohnerschaft von Bingen in
einem Jahre Jahre um 20 Prozent , von 98 auf 120
Millionen Mark gestiegen . Der 273 Genossen zählende
Spar - und Kreditverein Gau -Algesheim , ausschließlich
aus Landwirten bestehend , heimste 1917 allein 4122405
Mark Spargelder ein ; das beträgt im Durchschnitt auf
den Kops rund >5 000 Mark . Derselbe Verein hatte in
40 Jahxen seines Bestehens einen Gesamtumsatz vou 43
Millionen ' Mark , im Jahre 1917 allein einen solchen von

9 Millionen . Das sind nur wenige Beispiele . Dazu
kommen jetzt die ungeheuren Einnahmen , die die dies¬
jährigen Weinvetsteigerungen brachten . Rheinhessens wirt-



schaftliche Verhältnisse erfuhren durch den Krieg un c
seine Folgen, wie paradox es auch klingen mag, einen
Aufschwung, wie er glänzender nicht gedacht werden kann.
Rheinhessen darf heute als die weitaus reichste Provinz
des Großherzogtums bezeichnet werden.

Kassel, 10. Sept. Bei einer polizeilichen Streife
durch die von Wilderern stark heimgesuchtcn preußisch-
lippischen Grenzwälder stieß am Sonntag Abend der
Polizeidiener Giebe aus Schuckenbaum auf einen Wilderer,
der ihn sofort durch einen Schuß in den Hals tötete.
Der Täter konnte in der Dunkelheit entkommen, obwohl
die zahlreichen Berufsgenossen des Giebe sich sofort zu
seiner Verfolgung aufmachten. Am Tatort wurde ein
Militärgewehr, Modell 88, gefunden. Montag Abend
verhaftete die Gendarmerie in Bexten einen Mann, gegen
den starke Verdachtsgründe vorliegen.

Köln, 11. Sept. Ein Fuhrioerk mit 27000 Zigar¬
ren, die einen Wert von etwa 40000 Mark hatten, wurde
in Odenkirchen im Rheinland angehalten. Die Zigarren
stammten aus Aachen, und sollten nach Rheydt gebracht
werden. Sie wurden beschlagnahmt, weil Kettenhandel
vorliegt.!

Berlin, 10. Sept. (Eisenbahnunglück.) Hente mor¬
gen gegen5 Uhr fuhr auf dem Bahnhof Zehlendorf ein
Güterzug, der einem Schnellzug Platz machen wollte, auf
einen Prellblock auf. Hierbei schob sich der Packwagen
auf die Maschine und begrub den dort stehenden Loko¬
motivführer und den Heizer unter sich. Der Heizer wurde
getötet, der Lokomotivführer schwer verletzt, außerdem er¬
litt ein weiterer Beamte Beschädigungen.

Dresden, 10. Septbr. Als Mörder seiner Mutter
wurde ein Arbeiter König in Neuwittendorf verhaftet.

München, 10. Sept. Um dem Treiben der licht¬
scheuen Gesindels entgegenzuwirken hat das Generalkom¬
mando die Errichtung von drei Arbeitslagern angeordnet,
in denen alle verdächtigen Personen unter militärischer Auf¬
sicht gegen Bezahlung, Verpflegung und Unterkunft einer
gemeinnützigen Beschäftigung zugeführt werden. Die Maß¬
nahme soll später auch auf arbeitsscheue Frauen und Zi-
geuer ausgedehnt werden. Eine Anzahl Personen ist be¬
reits in ein Lager bei Weilheimz« Kulturarbeiten abge¬
schoben worden.

München, 9. Sept. Das Kgl. Bayrische Kriegs¬
ministerium teilt mit : In der Pulverfabrik von Franz
Winterholler in Thansau fand am 6. morgens 10 Uhr
eine Exposion statt, die auf noch nicht geklärte betriebs¬
technische Ursachen zurückzufähren ist. Außer dem Sach¬
schaden sind einige Menschenleben zu beklagen.

Schneidemühl, 10. Sept. (Schwerer Eisenbahnzu-
sammenstoß.) Heute4.65 Uhr früh ist bei Blockstelle
Plöttke kurz vor dem Bahuhof Schneidenühl in km. 2.4
der Strecke Bromberg-Schneidemühl der Kinder-Sonder-
zug 2244 M .-Gladbach infolge Ueberfahrens des Halte¬
signals auf den Schluß de» Güterzuges 7692 aufgefahren.
Der erste Wagen de» Kinder-Sonderzuges wnrde in den
Packwagen hineingeschoben und bi» auf vier Abteile zer¬
trümmert. Vom Güterzuge sind acht Wagen beschädigt
oder zertrümmert. Getötet sind der Schlußschaffner des
Güterzuges, ein Mann und 33 Kinder. Verletzt sind eine
Frau und 15 Kinder leicht und 2 Kinder schwer. Die
Schuldfrage ist noch unbekannt.

Letzte Nachrichten.
Regierung und Wahlreform.

Berlin, t2. Sept. Der Reichskanzler Graf Hertling
wird, wie der Lokal Anzeiger hört, in den nächsten Tagen
die Führer der Reichstagsftaktionen getrennt empfangen.
Der vorgestrigen Besprechung zwischen dem Reichskanzler

* dem Vicepräsidenten des Staatsministeriums Dr. Friedberg
und dem Minister Dr. Drewe lagen Besprechungen zu
Grunde über die Haltung der Regierung zu den schwe¬
benden Beratungen über die Wahlrecht-Vorlage in der
Kommission des Herrenhauses. Wie der Lokalanzeiger
von eingeweihter Seite hört, ist die Regierung nach wie
vor fest entschlossen, fall» eine Einigung über die Land¬
tagswahlrechtsfrage nicht in einer Form zustande kommt,
wie sie der Regierung annehmbar erscheint, den Landtag
aufzulösrn. Auf der anderen Seite wird man sich aber
durch noch so brutale Zerrerisierungrversuche nicht davon
abbringen lassen, dem Herrenhaus die Möglichkeit zu
gewähren, einen so schwerwiegenden Reformoorschlag nach
allen Möglichkeiten hin gründlich durchzuberaten.

Admiral Scheer zum U-Boot Krieg.
Dresden, 12. Sept. In einem Vortrag gab der

konservative Reichstagsabgeordnete Dr. Wildgrube ein
Gespräch wieder, dar er kürzlich mit Admiral Scheer, dem
Chef des Admiralstabes, gehabt hat. Dieser sagte: Mit
gutem Gewissen können Sie vor dem Lande sagen, daß
ich nicht einen Augenblick zweifele, England mit den U-
Boolen an den Verhandlungstisch zu bringen; nur muß
ich es ablehaen, mich auf einen bestimmten Zeitpunkt fest¬
zulegen.

Prinz Friedrich Carl von Hessen finnischer
Kronkandidat.

Kopenhagen, 12. Sept. Nach einem Telegramm
aus Helsingfors hat Prinz Friedrich Carl von Hessen sich
bereit erklärt, die Königskrone Finnlands anzunehmen.
Der finnische Landtag tritt am 29. September zusammen
Eine Bestätigung der Nachricht steht noch aus.
Tagesbericht vom J2. Septbr.

Nordöstlich von Bixschoote wurden Teilangriffe, bei
Armentieres und am La Vasee-Kanal Vorstöße'des Fein
des abgewiesen. An den Kampffronten entwickelte sick
während des Tages unter starkem Feuerschutz mehrfach
Infanterietätigkeit im Vorgelünde unsrer Stellungen.

Am Abend heftiger Artilleriekampf zwischen den von
Arras und Peronne nach Cambrai führenden Straßen
Englische Angriffe, die bei Eintritt der Dunkelheit gegenj
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Werkzeug¬
macher

suchen
Gebr. Achenbach,

G. m. b. H.,
Weidenau-Sieg.

Bmiitige Sintibrc
Anträge auf Beurlau¬

bung — Zurückstel¬
lung—für landwirt¬
schaftliche Arbeiten,

Anträge auf Zuteilung
von Saatgut,

. Druschkarten,
Abmeldungen aus der

Lebensmittelversorgung,
Anhänger,
Oelfruchtscheine»
Kohlenbezug»scheine.

Buchdruckerei
Carl Ebner.

Frischmelkende

Ziegen
zu kaufen gesucht.

Ers.-Batl.
Res.-Inf .-Regt. Nr. 26,

_ Diez.__

Einfamilien-
Hans

4 Räume und Garten von
älterem Ehepaar für längere
Jahre zum 1. Januar zu
pachten gesucht. Möglichst
allein und am Bach gelegen
bevorzugt, jedoch keine Be¬
dingung. Gefl. Angebote
an den Zeitungsverlag.

den Kanalabschuitt Martuon—Avrincourt einsetzten, schei¬
terten vor unfern Linien.

Zwischen Aillette und Aisne nahm das Artilleriefeuer
am Abend wieder an Stärke zu. Infanterietätigkeit blieb
nur auf Vorfeldkämpfe beschränkt. Auf den Höhen nord¬
östlich von Fismes wurden französische Teilangriffe abge¬
schlagen. Erfolgreiche Erkundungsgefechte'au der lothringi¬
schen Front und in den Vogesen.

Gesucht
Kriegsbeschädigte, rüstige, pensionierte Be¬
amte, Handwerker, rührige Geschäftsleute
als

SeMbeMe
für den Kreis Oberwesterwald. Wohnsitz in
einem zum Kreis gehörigen Ort gestattet. Festes
Gehalt und Nebenbezüge. Meldungen erbeten
unter F . G. V. 511 an Rudolf Moffe
Frankfurt a. M.

Apfelwein, !
Heiser lind Selterser
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aller Art finden weite und zweckmä¬
ßige Verbreitung durch unser Blatt.
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f Sester Nqasett \
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Ein Waggon

Raucher apparate
• rund und viereckig.

Ein Waggon
Rübenschneider , Oefen,
Herde, Kesselmäntel,
Kessel und Kochtöpfe,

in verschiedenen Grössen.

Häckselmaschinen , Laufge¬
wichtswagen

Preise billigst.

C. von Saint George,
Hachenburg.
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